179. 


Dienftag, den 4. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
bonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


en auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


— 


nartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


ze 


Telegraphiſche Depefchen. 
Gaſtein, Sonntag 2. Auguſt. 
Dee Nachmittags 5 ½ Uhr iſt der Kaiſer von 
ir 1 58 von dem Grafen von Crenneville-Fünf⸗ 
der begleitet, hier eingetroffen und in der Villa 
der A 8 n von Meran abgeſtiegen. Sehr bald nach 
ßen Any unft des Kaiſers fuhr der König von Preu⸗ 
mit de der Uniform eines öſterreichiſchen Obriſten 
Der FR General v. Manteuffel vor der Villa vor. 
und Bis. er eilte dem Könige von Preußen entgegen 
Monar pfiag denſelben am Wagen. Nachdem beide 
una fh im Angeſicht der Bevölkerung herzlich 
er gg hatten, verfügten ſie ſich in die Villa, wo 
D nig von Preußen eine Viertelſtunde verweilte. 
er Kaiſer ftattete kurz darauf in preußiſcher Uniform 
* König von Preußen ſeinen Gegenbeſuch ab und 
mirte bei demſelben. In dieſem Augenblicke nimmt 
ie Illumination unſeres Badesortes ihren Anfang; 
der Waſſerfall iſt mit bengaliſchen Flammen beleuch⸗ 
ueund auf den Bergen find Feuer angezündet. Zur 
ſtälichigung der Illumination machten beide Maje⸗ 
* mit dem Gefolge eine gemeinſame Promenade. 
die 8 Uhr Abends treten Se. Majeſtät der Kaiſer 
ückreife nach Salzburg an. 
Der Trieſt, Montag 2. Auguſt. 
Bu Dampfer der Ueberlandpoſt bringt Nachrichten 
fehl alkutta bis zum 27. Juni. Die übrigen Poſten 
zen, weil ein Schiffbruch in den oſtindiſchen Ge⸗ 
ern ſtattgefunden hat. 
Louis 3. Aug. Die Ueberlandpoſt hat aus Port 
ten bn Mauritius vom 6. Juli folgende Nachrich⸗ 
mit gebracht. Der franzöſiſche Dampfer „Hermione“ 
an d em Befehlshaber der franzöſiſchen Flottenftation 
von er Oſtküſte Afrikas, Kapitän Dupré, und dem 
Lam adama II. zum Herzog von Emirne ernannten 
a ſowie einer wiſſenſchaftlichen Miſſion an 
nd; war am 30. Juni in Port Louis angekommen 
wen odleich nach der franzöſiſchen Inſel Réunion 
tave Jegangen, von wo er unmittelbar nach Tama⸗ 
cher auf Madagascar ſegeln wird. Auch ein engli⸗ 
Die Dampfer, „Rapid“, war dahin abgegangen. 
Tal Journale von Port Louis hatten Nachrichten aus 
ran bis zum 15. Juni und aus der Haupt: 
An von Madagascar, Tananariva vom 26. Juni. 
fh: dem letzten Orte wurde eine von 30,000 Men- 
der; beſuchte Nationalverſammlung abgehalten, in 
4 ein neues Geſetzbuch vorgeleſen wurde. 


a Ein am 

— uni gemachter Revolutlonsverſuch wurde ohne 

ese vergießen unterdrückt. Der an der Weſiküſte an⸗ 

eufiene Stamm der Sakalavas weigert ſich die 

— Regierung anzuerkennen und hat gegen die Ho⸗ 
Feindſeligkeiten begonnen. 

Na Paris, Montag 3. Auguſt. 

— der „France“ zögert England dem Projekt einer 
ußland zu richtenden identiſche Note beizutreten; 


England mei i i 
m land Zeit Ueber⸗ 
legung eng man müſſe Rußland Zeit zur Ueber 


Rund ſch a u. 

Berlin, 3. Auguft. 
Wien * „Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: Verſchiedene 
e ebliche und andere Blätter veröffentlichen einen an⸗ 
Wee en Erlaß des kommandirenden Generals von 
d. der an den kommandirenden General Grafen 
Lage ade rde dam 21. Iult c- Wir ſind in der 
als vo ee Aktenſtück, ſeinem ganzen Umfange nach, 
Alſtändig erfunden zu bezeichnen. — In dem 


angeblichen Erlaſſe wird nämlich vom General 
von Werder dem commandirenden General des 
fünften preußiſchen Armeecorps, Grafen Walderſee, 
mitgetheilt, der König habe mittelſt Cabinetsordre vom 
16. v. M. ſeinen (v. Werder's) Vortrag bezüglich 
der Nothwendigkeit der Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtands über verſchiedene (die neulich erwähnten) 
Kreiſe der Provinzen Poſen und Weſtpreußen die 
allerhöchſte Zuſtimmung ertheilt und es feinem Er— 
meſſen überlaſſen, den Zeitpunkt für die Verkündigung 
dieſer Maßregel zu beſtimmen. General v. Werder 
fügt dann weiter hinzu, daß er am Tage der Pro— 
klamirung des Belagerungszuſtandes auf Grund der 
Convention vom 8. Febr. 1863 und einer Allerhöch—⸗ 
ſten Juſtruktion vom 28. Febr. d. J. ungeſäumt die 
unter ſeinem Befehl ſtehenden königlichen Truppen 
die Grenzen des Königreichs Polen überſchreiten 
laſſen werde. 


— Wie die „Bank- und Hudls⸗Ztg.“ aus Wien 
erfährt, hat Fürſt Metternich dem Grafen Rechberg 
gemeldet, Frankreich verzichte auf die Abſendung einer 
neuen Collectivnote. — Wie der geſtrigen „Indepen⸗ 
dance belge“ aus London vom 31. v. M. gemel⸗ 
det wird, hat die engliſche Regierung ein Project zu 
einer neuen identiſchen Note an die Höfe von Paris 
und Wien geſandt, welches die Gefahr eines Krieges 
und ſelbſt die eines diplomatiſchen Bruches beſeitigt. 
— Die „Morningpoſt“ vom 31. Juli bringt ein 
Telegramm aus Paris vom 30. wonach die Abberu⸗ 
fung der Geſandten der drei Mächte von Petersburg 
das Aeußerſte wäre, was für die nächſte Zeit geſche⸗ 
hen dürfte. 

— Einem Privatbriefe aus St. Petersburg vom 
1. Auguſt zufolge ſind durch einen kaiſerlichen Ukas 
die 2 Millionen Pachtbauern der kaiſerlichen Domai⸗ 
nen und Apanagengüter zu freien Grundbeſitzern er- 
Härt worden. 


— Die Beſtätigung der von der Breslauer Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung getroffenen Wahl des ſeit⸗ 
herigen Regierungsraths Hobrecht (Hilfsarbeiter 
im Miniſterium des Innern) zum erſten Bürgermeiſter 
der Stadt Breslau für die geſetzliche Amtsdauer von 
zwölf Jahren iſt dem Vernehmen nach erfolgt, und 
zwar unter Beilegung des Prädikats „Oberbürger⸗ 
meiſter.“ 


Von der Inſel Rügen, im Juli 1863. Der 
Held des Tages, wenigſtens der Gegenſtand allge- 
meiner Aufmerkſamleit, iſt ſeit kurzer Zeit „Se. Ex⸗ 
cellenz der Graf A. Wielopolski, Marquis 
Gonzaga Myſzkowski, Chef der Civilregierung in 
Warſchau“, wie ihn die Fremdenliſte meldet. Wenn 
gleich die Hoffnungen der Einwohner, namentlich der 
Gaſtwirthe, auf reiche Ernte aus dem Schatze des 
Fremdlings und deſſen glänzenden Haushalt ſich auf 
weniger als Null redueirt haben, fo ſtarrt man doch 
der gedrungenen Geſtalt nach, auf welcher der breite 
Kopf mit nichts weniger als einnehmender Phyſiog⸗ 
nomie ruht, die ein breiter Strohhut beſchattet, und 
dem Träger hoher Gewalt eher das Anſehen eines 
ſchlichten Bierbrauers oder Schlächters giebt, als des 
Machthabers eines großen Reiches. Von feiner 
peinlichen Oekonomie circuliren bereits eine Menge 
burlesker Anekdoten und tragen dazu bei, dem Manne 
auch während ſeines unfreiwilligen Urlaubs eine ne⸗ 
gative Popularität zu verſchaffen. Sonſt lebt er 
ſehr einfach und zurückgezogen, und man trägt ſeinem 
Verlangen nach Einſamkeit in ſo fern Rechnung, als 
es mit der Neugierde der Bewohner ven Putbus 


anigerDampfboot 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemepyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen E Fort. Y 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſte in & Vogler. 


verträglich iſt. Sonſt kümmert ſich Niemand mehr 
um den täglich auf der Promenade erſcheinenden 
Würdenträger, deſſen Ankunft man allſeitig mit ſo 
enormer Spannung entgegenſah. Das Bild im letz⸗ 
ten Kladderadatſch, welches ihn beim frugalen Mahl 
„vergnügt und nichts fragend nach Geld und Gut“ 
vorſtellte, hat mehr Senſation erregt, als das bereits 
intereſſelos gewordene Original, und die betreffende 
Nummer des Witzblattes geht von Haus zu Haus, 
von Hand zu Hand. 

Leipzig, 31. Juli. Leider regnet es ſeit heute 
Mittag, wenn auch nur mit Unterbrechungen, und 
manche Arbeit zur Vollendung der feſtlichen Aus⸗ 
ſchmückung der Straßen und Häuſer wird dadurch 
einigermaßen geſtört; trotzdem hat die Stadt ſeit 
geſtern noch viele großartige Decorationen erhalten, 
und bis morgen wird in dieſer Richtung noch Un- 
glaubliches geleiſtet werden. Auch die Staatsregie— 
rung hat die Weiſung hierher ergehen laſſen, alle 
Staatsgebäude, welche dem öffentlichen Verkehre die⸗ 
nen, reichlich und nicht ohne Schwarzrothgold aus- 
zuſchmücken. Der Staatsminiſter v. Beuſt iſt heute 
hier eingetroffen, hat den Feſtplatz beſucht und wird 
dem Vernehmen nach an dem erſten Feſtmahle in der 
Halle Antheil nehmen. Einzelne Turner ſind ſchon 
eingetroffen, die weitaus größten Maſſen kommen im 
Laufe des morgenden Tages an. In Freiburg an 
der Unſtrut, alſo ganz in unſerer Nähe, lebt noch die 
Wittwe des Turnvaters Jahn. Die ehrwürdige 
Hausfrau des noch in Tode ſo hochgefeierten Mannes 
war von hieſigen Verwandten als Gaſt zum Feſte 
geladen worden, hatte aber dieſer Einladung nicht 
Folge leiſten zu können erklärt. Ohne Zweifel hat 
das hieſige Feſtcomits nicht gewußt, daß Ludwig 
Jahn's Wittwe noch lebt, und vielleicht iſt es nach⸗ 
träglich noch gelungen, des Turnvaters noch rüſtige 
Hausfrau dem Feſte als gefeierten Gaſt zuzuführen. 
Das von der hieſigen Kreisdirection erlaſſene Verbot, 
die deutſche Reichsverfaſſung ferner zu colportiren, 
iſt von dem Miniſterium des Innern ſofort wieder 
rückgängig gemacht worden. 

— 1. Auguſt. Das dritte deutſche Turnfeſt hat 
am Sonnabend mit dem Einzug der Gäſte aus den 
verſchiedenſten und entfernteſten Gauen Deutſchlands 
ſeinen Anfang genommen. Welcher Geiſt das ganze 
Feſt beſeelen würde, das ſpiegelte ſich bereits in dem 
Empfange ab, der auf den verſchiedenen Bahnhöfen 
den langen Zügen der Gäſte von der Leipziger 
Bürgerſchaft zu Theil wurde. Nach der Ankunft 
auf den Bahnhöfen ſetzten ſich die Turngäſte in geord⸗ 
netem Marſche und aufgefaltenen Fahnen, von den 
Leipziger Bürgern geleitet, ſofort in Bewegung nach 
dem gemeinſchaftlichen Sammelplatze, dem Markte. 
Nachdem vor dem Rathhaus die Feſt⸗ und Quartier⸗ 
billets ausgetheilt, die Fahnen der verſchiedenen Ber- 
eine unter feſtlichem Geleit im Schützenhauſe deponirt, 
fand in dem feenhaft erleuchteten Garten des Schützen⸗ 
hauſes die offizielle Begrüßung der Gäſte ſeitens des 
Leipziger Comits's ſtatt, und danach zerſtreuten ſich 
die Einzelnen in Begleitung ihrer Wirthe durch die 
ganze Stadt, um mit Muße die mannigfachen ſehens⸗ 
werthen Glanzpunkte des Feſtſchmuckes zu beſchaueu. 
— Am Morgen des 2., des eigentlichen erſten Feſt⸗ 
tages, weckte eine kräftige, durch die ganze Stadt 
geblafene Reveille die Gäfte aus dem Morgenſchlummer 
und führte ſie nach dem vor dem Zeitzer Thore 
belegenen Feſtplatz. Dieſer Feſtplatz giebt dem des 
Frankfurter Schützenfeſtes an Großartigkeit nichts 
nach. Den größten Theil des über 1 ½ Millionen 
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Quadratfuß großen Raumes nimmt der eigentliche 
Turnplatz mit ſeinen verſchiedenen Geräthen, von 
denen jede Art in 2009 Exemplaren vertreten ſein 
ſoll, ein; er wird am Montag der Schauplatz des 
eigentlichen Turnertummelns ſein. In einem großen 
Halbkreiſe um dieſen gewaltigen Turnplatz befinden 
ſich die zahlloſen Buffets für Bier, Wein und Speiſen, 
an die ſich die verſchiedener Stuben der Friſeure, 
Barbiere, Cigarrenhändler, Photographen, Hut⸗ und 
Mützenmacher, ſowie die Bureaus der Poſt und des 
Telegraphenamtes und die ärztliche und Feuerwache 
anſchließen. Eine große Schreibehalle befindet ſich 
in unmittelbarer Nähe der Feſtplatz⸗Poſt. Die 
Feſthalle, im Innern mit Guirlanden, Blumen 
und Fahnen geſchmückt, iſt einer koloſſalen Kirche 
vergleichbar, mit einem großen, von einem Spitzdach 
bedeckten Haupt⸗ und zwei Nebenſchiffen. Erleuchtet 
wird der große Raum durch eine in einer Höhe von 
ca. 50 Fuß befindlichen Krone von Fenſtern, welche 
aus geölter Leinwand beſtehen, in ihren einzelnen 
Feldern die Wappen der verſchiedenen Länder und 
Städte vorſtellend. Während ich Ihnen ſchreibe, findet 
das allgemeine große Diner in der Feſthalle ſtatt, 
welches ca. 8000 der anweſenden Gäſte vereinigt. 
Morgen findet der Feſtzug und das allgemeine Schaus 
turnen ſtatt. 

Oldenburg, 30. Juli. Am 5. k. Mts. wird 
hier der oldenburgiſche Hauptverein der evangeliſchen 
Guſtav⸗Adolphs⸗Stiftung feine öffentliche Jahresver⸗ 
ſammlung feiern, auf der ſämmtliche Zweigvereine 
und auch der hieſige Frauenverein vertreten ſein wer⸗ 
den. Von ſonſtigen Freunden der Sache wird ein 
zahlreicher Beſuch erwartet. Nach bereits bei uns in 
öffentlichen Blättern laut gewordenen Stimmen dür⸗ 
fen wir annehmen, daß auch die Verhältniſſe der 
deutſchen Kirche in Schleswig und deren Vertretung 
auf der demnächſtigen Hauptverſammlung in Lübeck 
in Anregung wird gebracht werden. 

Schwerin, im Juli. Je näher die Körnerfeier 
heranrückt, deſto ſtiller wird es davon, indeß wird 
es nicht fehlen, daß ſich in Ludwigsluſt eine anſehn⸗ 
liche Verſammlung zuſammenfindet. Von dort ſoll 
nämlich der Feſtzug nach Körner's Grabe in Wöb— 
belin gehen, und da die Strecke ungefähr eine deut⸗ 
ſche Meile ausmacht, ſo werden für die Veteranen 
und ſonſtigen älteren Feſttheilnehmer Bauerwagen 
aus den umliegenden Oertern bereit gehalten werden. 
Abends geht es wieder nach Ludwigsluſt zurück, wo 
das Schloß und die daſſelbe umgebenden Cas aden, 
Baſſins ꝛc. erleuchtet werden. Was dem Feſte einen 
erhöheten Reiz verleihen könnte, wäre, wenn Friedrich 
Förſter, der Kampfgenoſſe Th. Körner's, die Feſtrede 
hielte, — ſeine Betheiligung hat er bereits verheißen, 
— und wenn der greiſe Friedr. Rückert ſich bewegen 
ließe zum Feſte zu kommen. Wird das Feſt aber 
durch ſolche Perſönlichkeiten nicht gehoben, ſo wird 
es ſchwerlich einen recht beſtimmten Charakter 
bekommen. 

Bernburg, 1. Auguſt. Unſer Herzog iſt 
bedenklich erkrankt, und ſoll nach der Anſicht berühmter 
Aerzte ſein Leben höchſtens noch zwei bis drei Monate 
gefriſtet werden können. Für das Land wäre der 
etwa eintretende Todesfall bedeutungsvoll; die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Landes hört auf; Deutſchland hat 
dann einen Bundesſtaat weniger. 

München, 30. Juli. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer wurde die Völk'ſche Inter⸗ 
pellation (ob die Staatsregierung auf die am 22. Jan. 
und am 10. Sept. 1849 gemachten Zuſage einer 
Vorlage wegen zeitgemäßer Erweiterung der Kammer 
der Reichsräthe zurückzukommen beabſichtige) vom 
Miniſter des Innern verneinend beantwortet. Die 
Zuſtände Bayerns unter der Herrſchaft des gegen⸗ 
wärtigen Repräſentativſyſtems ſeien, bemerkte der Hr. 
Miniſter, die glücklichſten. 

Italien. Laut Berichten aus Tur in wird 
ſich ein aus acht Fregatten und einem Aviſoſchiffe 
beſtehendes Geſchwader unter Befehl des Admirals 
Provana zu Cagliari verſammeln und eine Fahrt 
längs der italieniſchen Küſten antreten. 

Paris, 30. Juli. Die Herſtellung eines Vor⸗ 
ſchußvereins für Arbeiter wird von einem Theile der 
franzöſiſchen Demokratie erſtrebt, und wahrſcheinlich, 
wie gering auch die bis dahin zuſammengekommenen 
Mittel ſein mögen, am 1. September ins Leben tre⸗ 
ten. Das eigentliche Vorbild der Geſellſchaſt ſind 
die von Schulze⸗Delitzſch geſtifteten Vorſchußvereine, 
und man kann den Franzoſen nur Glück wünſchen, 
wenn fie, für immer mit den doctrinären Verirrun⸗ 
gen brechend, welche ihre ſocialen Beſtrebungen ſeit⸗ 
her unfruchtbar machten, reſolut den practiſchen Weg 
einſchlagen. Leider iſt indeß zu befürchten, daß die 
Nation durchaus noch nicht vorbereitet iſt für die in 
ſolcher Weiſe von ihm beanſpruchte Initiative. Aſſo⸗ 


ciation und Socialismus find in den Gemüthern der 
Meiſten durchaus congruente Vorſtellungen und ſelbſt 
die Erleuchteteren find ganz zufrieden mit der Aus⸗ 
nutzung des Aſſociationsprineips, wie ſie von oben 
herab unter Aufſicht und Leitung des Staates ange⸗ 
bahnt wird, ähnlich den Laſſalle'ſchen Ideen. Der⸗ 
ſelbe Antagonismus, der ſich in Deutſchland entwickelt 
hat, dürfte natürlich in Frankreich in weit größeren 
Dimenſionen auftreten und ſchwerlich ſo raſch mit 
dem Siege der Vernunft endigen. Abgeſehen indeſſen 
von den Schwierigkeiten, welche das Unternehmen 
von dieſer Seite bedrohen, ſcheint mir dieſelbe einen 
Feind in ſich ſelbſt zu tragen, indem man nicht ſorg— 
fältig ſcheidet was geſchieden werden müßte. In 
einer Anwandlung von Doctrinarismus wirft man in 
den Statuten alle Arbeit, geiſtige wie induftrielle zu⸗ 
ſammen, und dehnt dadurch ihre Thätigkeit in einer 
Weiſe aus, die nicht anders als ſchwächend wirken 
kann, denn die Bedürfniſſe des Schriftſtellers und 
Arztes, des Architecten, des Künſtlers oder des Beam⸗ 
ten ſind, weſentlich andere, als die des induſtriellen 
Arbeiters, und ein Verein, der die Arbeiter in den 
Stand ſetzen will, gegen die Vortheile, welche die 
großen Capitaliſten haben, anzukämpfen, kann nur 
dann wirkſam fein, wenn er ſich ausſchließlich ihrer 
annimmt, entweder durch billige Vorſchüſſe oder durch 
billige Beſchaffung des Rohmaterials. Daß diejeni⸗ 
gen, welche von der Arbeit ihres Geiſtes leben, an 
ſolche Vereine ganz andere Forderungen ſtellen müſſen, 
liegt auf der Hand. — In den Kirchen von Notre 
de Loretto und St. Paul fanden heute zwei Trauer⸗ 
gottesdienſte faſt zu gleicher Zeit ſtatt. Die erſtere 
war angefüllt von einer glänzenden Menſchenmenge, 
wie ſie nicht ſtattlicher an dem Sarge eines Miniſters 
ſich hätte einfinden können. Die andere war leer und 
verlaſſen; nur wenige Greiſe, welche in den Knopf— 


löchern eine tricolore Schleife trugen, hatten ſich dort 


eingefunden. In Notre Dame de Loretto trauerte 
das kaiſerliche Frankreich um ſeine geliebte Tänzerin 
Emma Livry — in St. Paul das Frankreich von 
1830 um die Todten der Julitage, um ſeine Illuſio⸗ 
nen von Freiheit. 

London, 30. Juli. Die polniſche Frage hält 
alle Blätter in Athem, aber in dieſem Augenblick 
ſcheint die Hoffnung, daß der Frieden Europa's nicht 
geſtört werden wird, ſich zu befeſtigen. Man rechnet 
in dieſem Punkte vorzugsweiſe auf Oeſterreich, deſſen 
Haltung ſchon von mehreren Blättern gerühmt wor⸗ 
den iſt und heute wieder in der „Times“ beſprochen 
wird. Auch der vielbeſprochene Kreuzzeitungsartikel 
hat die Aufmerkſamkeit des Blattes erregt. Die 
Dinge, meint ſie, müſſen weit gediehen ſein, wenn 
die preußiſche Regierung von ſolcher Seite ermahnt 
wird, auf dem betretenen Wege umzukehren. Die 
„Kreuzztg.“ erkenne vermuthlich, daß die Regierung 
die Prinzipien der Kreuzzeitungspartei mit größerer 
Strenge verficht, als für das Intereſſe dieſer Prin⸗ 
zipien gut iſt. Unter den gegenwärtigen Umſtänden 
würde etwas weniger Eifer und etwas mehr Verſtel⸗ 
lung wahrſcheinlich der Sache beſſere Dienſte leiſten. 
Die Mahnung komme keinen Augenblick zu früh. — 
In demſelben Sinne äußert ſich der „Globe“; er 
hofft ſogar, auf Grund des Telegramms über den 
Artikel der „Kreuzzeitung“, daß Rußland bald mit 
4 Mächten anſtatt mit dreien werde zu verhandeln 
haben. Wenn Preußen ſich den drei Mächten an⸗ 
ſchließen wollte, wäre der europäiſche Frieden ſo gut 
wie geſichert. Doch laſſe ſich kein beſtimmter Schluß 
ziehen, ehe das Ergebniß des nächſten Schrittes der 
drei Mächte bekannt ſei. 

New-Mork. Einem Briefe aus Valparaiſo vom 
15. Juni entnehmen wir u. a. Folgendes: 

„Augenblicklich ergehen wir uns hier in Demonftra- 
tionen zu Gunſten der Mexikaner und ſchon find in Chile 
über 10,000 Pfd. St. für Mexico geſammelt. Geſtern 
Abend, nach Ankunft des Steamers, der uns die Nach- 
richt von einem glänzenden Siege bei Puebla über die 
franzöſiſchen Waffen brachte, zogen die angeſehenſten 
Bürger, mit einer Muſikbande an die Spitze, in Procef- 
ſion durch die Straßen; nach und nach bis zu einer 
Volksmenge von mehr als 6000 Menſchen angewachſen, 

elangte ſolche auch vor das Haus des ſtanzöſiſchen Con- 
ur, wo denn die ganze Menge, wie aus einem Munde 
rief: „Nieder mit den Franzoſen! Es lebe die Freiheit 
und die Republik!“ — Dieſer Tage feierte der hieſige 
„Deutſche Club“ den 25. Jahrestag 2 — Stiftung durch 
ein großes Feſtmahl, bei welchem die begeiſtertſten Toaſte 
für das Wohl, die Einheit und Größe des gemeinſamen 
alten Vaterlandes ausgebracht wurden. 

— 18. Juli. Die Ruhe der Stadt wurde geſtern 
nicht unterbrochen. Von den Haupträdelsführern des 
Aufſtandes wurden bereits eine Menge verhaftet und 
den Gefängniſſen überliefert. 

Nachrichten aus Poſen und Polen. 
b arſchau. Gegenwärtig erſcheint hier auch 
eine geheime muſikaliſche Zeitung unter dem Titel: 
„Der nationale Sänger“. Die erſte Nummer bringt 


Gottes! 
hält die verrätheriſche Schlange.“ Die betreffen 


die Compoſition eines Liedes: „Hinweg mit £ 
Amneſtie!“ und die zweitenthält eine M: 

dem Gedichte von Ujejski: „Jungfrau, 2 ict 
Blick herab auf unfer Land, das wnfttl 


Melodien haben in Warſchau vielen Beifall gefund— 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 4. Auguſt. 1 

— [Königl. Marine.] Geſtern Nachmittag verlieh 
die Schrauben» Korvette „Nymphe“ das Dock um demn „ 
. zu erhalten und zur Probefahrt vorbereitet 
werden. 


A 
Ueber die am vorigen Freitag ſtattgehabte = 
gnügungsfahrt von Mitgliedern der Friedrich benen 
Schützen⸗Brüderſchaft nach Heubude haben wir noch e 
kurzen Nachtrag zu liefern. — Der Eingang art 
Speht’ichen Locals in Heubude war nach Schengen 
im grünen Laubgewinde mit zwei ſich kreuzenden Büch u 
geziert. Das idylliſche Haus in dem reizenden Park = 
an feiner Vorderſeite Guirlanden aus Eichenlaub U 
auf dem prächtigen waldumkränzten See ſtanden bie dag, 
vorhandenen Gondeln und Schwimmſchuhe in Bere 
ſchaft. Ein enthuſtaſtiſcher Verehrer der letzteren I 
freilich das Waſſervergnügen auf eine eigenthümliche uf 
empfunden, indem er in ſeiner precären Spring ger 
den Schwimmſchuhen die Balance verlor, ins a 
fiel und gerettet werden mußte. Er kam mit nafle, 
Kleidern davon und konnte zufrieden fein. Künftig w 
er vor ſichtiger fein. Der ganze Vorfall ftörte denn auc, 
da er glücklich abgelaufen war, nicht die frohe Summe 
der Geſellſchaft. Sie promenirte darauf unter f 
ſchallenden Tönen der Hornmuſik in dem friſchen Dun 
des Waldes und erwartete den Abend, für welchen 110 
Augenweide, nämlich, wie ſchon mitgetheilt, ein Feu 5 
werk unſeres beliebten Pyrotechnikers Herrn Behren 
angekündigt war. Wie mancher dergeittheilnehmererfahtt 
ſollte dieſes Feuerwerk mehrere angenehme Ueberraſchung 1 
enthalten. Es ſollte ſogar das hieſige Schützenhaus flamme, 
umkränzt erſcheinen. Zu dieſem Zwecke hatte Hale 
Dahms mit großem Fleiß und Geſchick die Vorderſe 
des Schützenhauſes auf eine große Pappfläche gem 1 
Kaum war die Pappe mit dem ſchönen Bilde aufgeſteln 
um in dem Glanz der Flammen die Zuſchauer zu 0 
freuen; fo kam der böſe Wind und riß fie mitten dur 
Nun lag ein großer Theil der Hoffnung auf dem och 
nen Graſe dahin geſtreckt, doch alle Hoffnung war ue 
keinesweges verloren. Sollten doch noch die Feuerkörp 
des Herrn Pyrotechnikers Behrend ihre Kraft entfalten, 
Dieſe ſtiegen denn auch bald in ihrer feurigen 4 
feſſelung auf, aber ſie nahmen nicht ihren Weg in 75 
hohe Reich der Lüfte, ſondern in das Waſſer des wal 
umkränzten See's, aus welchem ſie ſich nach wenige 
Minuten wie ganze Felder mit Feuergarden erhoben un 
einen unbegrenzten Enthusiasmus der Zuschauer herboF 
riefen. Später erſchien in dem Park ein von den, 
Malermeiſter Herrn Hardegen geſtelltes Bild im fell 
rigen Glanze, welches durch ſeine ſinnige Compoſiitez 
den lauteſten Beifall des Publikums hervorrief. 6 
zeigte in ſeiner Mitte Schüßen, Turner und Sang 
und an beiden Seiten deutſche Studenten als Träße 
des Bildes, was fo viel bedeuten ſollte, als daß * 
lebensfriſchen Beſtrebungen der Gegenwart von d 
Wiſſenſchaft getragen werden und in dieſer ihren Ein, 
gungspunkt haben. Wie wir hören, hat Herr Salz 
huber neben den Vergnügungsvorſtehern der Geſelſchu 
den Herren Sinkenbring und Hornmann, zu den 
guten Erfolg der Vergnügungsfahrt beigetragen. 

— Die Kunſtreitergeſellſchaft Suhr u. Hüttem an! 
iſt heute aus Memel hier eingetroffen und wird mor 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 7) Uhr die eriten Vol 
ſtellungen geben. Die Leiſtungen der Geſellſchaft u 
uns hinreichend bekannt, um im Voraus verſichert 
ſein, daß die Zuſchauer vollſtändig befriedigt ſein werden. 
Es kommen jetzt zum Schluſſe der Abend. Vorſtellunge 
große Pantomimen, die nach den Zeitungsberichte 
überall den größten Beifall gefunden haben. 

— Unter den vielen Sehens würdigkeiten des morgel, 
beginnenden Dominiksmarktes befindet ſich auf dem Hete 
markte auch eine Menagerie, bie recht ſchöne Thier 
beſitzen ſoll; nämlich zwei Löwen, Jaguar, Paniher, 
Leopard, eine Wolfs ⸗ Familie, mehrere Schlangen, 
zwei Pelikane, eine Affenſammlung, Papageien u 
andere ſeltene Vögel. Nach eigener Anſchauung 1 
wir Veranlaſſung nehmen, dieſe Thierſammlung au 
führlicher zu beſprechen. * 

— Die Fortſetzung des Berichts über die Provinzial 
Lehrer-Verſammlung erfolgt in nächſter Nummer. it 

— Der außerordentliche Profeffor an der Untverſite 
zu Breslau, Dr. Theodor Schirmer iſt zum or 1. 
lichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Unive 
ſität zu Königsberg i. Pr. ernannt. 8 

— Der bisherige Kreisrichter Moeller in Mehlauſe 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Lab * 
und zugleich zum Notar im Departement des Oſtpre 
ßiſchen Tribunals zu Königsberg i. Pr. mit Anwei 
ſeines Wohnſitzes in Mehlauken ernannt worden. PR 

Neuteich im Marienburger Werder hat eine proteſtgn⸗ 
tiſche und eine katholiſche Kirche. Erſtere hatte bi 10 
hin keinen Glockenthurm. Derſelbe ift jept gebaut wemen 
und ſollen dieſer Tage die in Kgöbg. bei Groß gegoſſe gg 
Glocken durch ebendenſelben aufgebracht wenden „fie 
ſind drei Glocken von verſchiedenen Größen; die mull 
hat den Namen „Martin Luther“ erhalten, die cglegolt 
ift „Paul Gerhardt“ und die kleinſte „Fürchtes“ 


Gellert“ getauft. Neu- 
Graudenz, 1. Auguſt. Die Bewohner Drei 
dorf wurden geſtern Mittag durch Feuerlärm eh ein 


Es ſtand auf den Feldern des Kaufmanns Crohn en 
Stück Weizen, 7 Schnitt reif, in vollen Slam 5 
die durch den Wind angefacht, ſich schnell ausbre 


man det dag Aeußerſte, um durch ſchneles Nieder- 
euerz benachbarter Getreideſtücke und Erfticken des 
un, dem weiteren Umſichgreifen deſſelben Einhalt zu 


de 

N; do 
do dez doch find etwa 3 Morgen kabl heruntergebrannt, 
Wah der Beſitzer den Verluſt auf etwa 60 Scheffel 


ken, die der Erdruſch ergeben hätte, veranſchlagen 

Das Feuer ift, wie man hört, dadurch entſtanden, 
un dei Heine Jungen aus dem Dorfe ſich Kartoffeln 
der wollten und, um nicht geſehen zu werden, ſich mit 
des 


1 


efährlichen Spielerei in den Weizen zurückzogen. 
Königsberg. Das Amtsjubiläum Sr. Excellenz 
der Pr, Wirklichen Geh. Rathes und Oberpräſiden⸗ 
ein der Provinz Preußen Herrn Dr. Eichmann war 
wu de behalt erhebendes, acht patriotiſches Feſt. Daſſelbe 
deg N durch die Anweſenheit Sr. Excellenz des Miniſters 
welcher ern Herrn Grafen zu Eulenburg verſchöut, 
im Auftrage Sr. Majeſtät des Königs dem 
ihren, Jubilar ein Allerböchſtes eigenbändiges Hand- 
amel überbrachte, in welchem Se. Majeſtät die Wirk⸗ 
heft des Herrn Oberpräſidenten auf das Schmeichel⸗ 
e anerkennt, demſelben mit Allerhöchſt feinem Bild- 


niſſe e 
0 in Geſchenk macht und ihm den Kronenorden 
Aer Klaſſe verleiht. a e 


Victoria ⸗ Theater. 


e vorgeſtrige Vorſtellung im Victoria » Theater 
Weeifelben ſehr zahlreiches Publikum verſammelt. Un⸗ 
Sa — —.— — 2 3 7 her 2 
„„Fräul. Lina Wallba eigetragen. e 
ve zwar die erite : „Große 1 — 1 
s zeit“ zwiſchen dem erſten und zweiten Act 
due be ber Stückes und die zweite: „Schattentanz 
et. r Dinorah“ zwiſchen dem dritten und vierten 
legt, — Zauber, welcher in den Mozaruſchen Tönen 
Sängerin durch den Geſang der jungen anmuthigen 
Rd denn 15 das Schönſte zur Wirkung, und 1 fehlte 
pen . Gl nicht an rauſchendem Beifall und Blumen- 
u dem & eichfalls führte fie den Schattentanz ganz 
Smemilich eiſte des genialen Componiſten aus, der 
f oͤpfung in dieſer ſo anmuthigen und characteriſchen 
cnellen . gezeigt, wie das wahre Genie von dem 
mit demſelbef der Jahre nicht geſchwächt wird, ſondern 
dringt en vielmehr zur größeren Klarheit hindurch 
kenne (nur a ax feinen 1 n 
erwarten, rl. Wallba 
Naben großen Erfolge er fie vorgeſtern im 
Ihres 5 cheater gehabt, noch öfter in demſelben während 
deen werde ß Lieer dies im Intereſſe alır 
Au, khr is me cen ern 3 open —— 
i er ſich machen“ erregte in der recht lobens⸗ 
arten Darſtellung den Jubel des Publicums. Sonn⸗ 
& d producirte ſich im Victoria » Theater eine junge 
ennltipielerin, Fräul. Cäcille gichtenſtein, eine 
ala schen Gone, * 2 gegenwärtig Schülerin des 
del Piecen — * = ER au ya iſt. N. — trug 
da von Chopin und Gondellere de ißt 
gi he bin die 1 ae e e 
Vaberſtadt rg fie — eifa * — ie in 5 
Ir der Kunſt die ht lehr zende i anten! 
„ * 7 = 1 
Wende een Anerkennung, und hat fie auch dem 
x  Deffentt; em fie angehört, durch ihre Leiſtungen vor 
Me — ichkeit bierſelbſt Ehre gemacht. Geſtern eröff- 
als go Müller vom Königl. Hoftheater in 
Fi Conrad „der Bühne des hieſigen Viktoria.Theaters 
uſtſpiel. d Volz in Guſtar Freitaz's geiſtreichem 
der n. 8 „Die Journaliſten“ einen Cyclus von Gaſt⸗ 
i bei fue die äußere Erſcheinung dieſes Künſtlers, 
10 ſeinem „In Jahren ſchon einen bedeutenden Namen 
gpließen Fach hat, läßt auf ein hervorragendes Talent 
Act, daß ‚ Seine geftrige Leiſtung war denn auch der 
eee e an ſeine äußere Erſcheinung knüpfende 
dem Spiel * das Vollkommenſte erfüllt wurde. Denn 
A e een Weſen bes Gbardtzerg Peräipl entfpredend 
wien Bel lum belohnte ſeine Leiſtung mit dem lebhaf- 
An erg und wird gewiß die Gelegenheit wahrneh⸗ 
vüftreten ſolchen Künſtler bei feinem jedesmaligen 
APR ſehen. Gleichfalls ſpielten die Herren 
Su Lerch e (Profeſſor Oldendorf), Cabus (Oberſt 


\ AL fel (Pipenbruck) und die Herren Simon 


N läßt. 


Ludwig (Korb) ihre Rollen vortrefflich. 


lte 4 
N55 SEEN der Herren Hoppe und Hahn ging 


Ack bunal 
dach 10 geweſen, frei 
i geſprochen zu werden, durften fie 
N boffen, das dritte Mal ein gleiches Loos zu 
Senat für Strafiachen, hielt die Nichtigkeit. 
Unterſuch d bieſtgen Provinzial-Steuer-Directors in 
für moungsfade gegen die Herren Hoppe und 
0 ur det und erkannte in ſeiner Sitzung vom 
"gt, A 1803 als Recht, daß das Erkenntniß des 
. 8 Prlations Gerichts zu Marienwerder vom 
— zu vernichten und unter Aufhebung 
Alg v ſſee des Königl. Stadt- und Kreis-Gerichts 
Verbandlu 6. Febr. 1862 die Sache zur anderwei⸗ 
U ie 12 und Entſcheidung in die erſte Inſtanz 
ge a ei. Es wurde von Seiten des Ober- 
wender 5 das Erkenntniß des Appellations-Gerichts 
ata der Appellationsrichter fi) nur mit der 
. — babe, ob ein Niederlegen im Sinne des 
ben ict ſtatigefunden, ohne die Anklage auch 
den zu fiehende gn g. Ar. 1 bin, ob nämlich das 
wäberen Sleuerdeg gewerblich im balbmeili⸗ 
der Stadt Danzig verkauft ſei, 
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zu erſchöpfen. Schon aus dieſem Grunde, weil der 
Appellationsrichter die Anklage nicht erledigt habe, unter⸗ 
liege feine Eniſcheidung der Nichtigkeit. — Es ſeien dafür 
aber auch noch andere Gründe vorhanden. Die Anklage 
bebaupte, daß Hoppe bei Hahn im Ganzen 71 Ctr. Kar- 
toffelmehl niedergelegt babe und das Niederlegen nur 
ſelte auf kurze Zeit geſchehen ſei. Der Appellationd- 
richter fände aber nichts deſtoweniger hierin kein Niederlegen 
im techniſchen Sinne, weil, wie er behaupte, hier eben 
das Niederlegen ein vorläufiges geweſen, welche auf dem 
Transport zu beſtimmten Abnehmern und Käufern auf 
Grund bereits vorber und alfo vor dem Niederlegen ab» 
geſchloſſener Geſchäfte ſtattgefunden habe. Auf dies alles 
komme es aber rechtlich gar nicht an. Denn das Geſetz 
unterſcheide nicht zwiſchen einem dauernden und vorläu⸗ 
gen Niederlegen und verlange noch viel weniger, daß das 
Niederlegen ausdrücklich zum gewerbsmäßigen Verkauf 
en gros oder en detail oder gar zum Einſchmuggeln 
ftattaefunden habe, ſondern es genüge zur Anwendung 
des 8. 1 No. 2 l. c., wenn Jemand innerhalb des äuße⸗ 
ren halbmeiligen Steuerbezirks ſteuerpflichtige Gegen⸗ 
ſtände unverſteuert niederlege, ſobald er ſelbſt den Ver⸗ 
kauf derartiger Gegenſtände irgendwo gewerbsmäßig 
betreibe. Eine Feſtſtellung darüber, in welcher Abſicht 
das Niederlegen geſchehen, erfordere das Geſetz nicht. Es 
wolle nur dadurch, daß es denjenigen Perſonen, die den 
Verkauf ſteuerpflichtiger Gegenſtände gewerbsmäßig be⸗ 
treiben, das Niederlegen unverſteuerter Gegenſtände der- 
ſelben Art im halbmeiligen äußeren Steuerbezirk über⸗ 
haupt gänzlich verbiete, Defraudationen verhüten, welche, 
wenn ſolche unverſteuerte Niederlagen in der Nähe einer 
ſteuerpflichtigen Stadt den Gewerbtrelbenden erlaubt 
wären, ſchwer würden verhütet werden können. Von 
dieien Grundſätzen ſei auch das Obertribunal bereits in 
dem Erkenntniſſe vom 19. Dechr, 1862 in der gleichfalls 
beim Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht zu Danzig verhandelten 
Unterſuchung wider den dortigen Kaufmann Braune 
ausgegangen. Die Zurückweiſung der Sache in die erſte 
Inſtanz müßte erfolgen, weil auch der erſte Richter die 
Anklage nicht allſeitig behandelt habe, da er auf die im 
Reſolut vom 10. Juli 1861 geltend gemachten ſpeciellen 
Thatſachen gar nicht erſchöpfend eingegangen ſei. Denn 
er habe es, von einer irrthümlichenRechtsanſicht ausgehend, 
unterlaſſen, zu unterſuchen, ob Hoppe innerhalb des halb⸗ 
meiligen Umkreiſes der Stadt Danzig Kartoffelmehl feil- 
geboten oder gewerbsmäßig verkauft habe. Der erſte 
Richter habe aber auch den §. 1 b. Nr. 1 des Geſetzes 


vom 2. April 1852 nicht richtig ausgelegt, wenn er den 


elben in dieſem Falle nicht für anwendbar erachtet, weil 
ie Beſtellung des Mehls nicht im halbmeiligen Bezirk, 
ſondern in der Stadt Danzig ſelbſt geſchehen ſei. Denn 
ein Verkauf liege hier im Sinne des §. 1 b. Nr. 1 l. c. 
vor, weil es ſich nach demſelben gleich bleibe, ob das 
Kaufgeſchäft innerhalb des halbmeiligen Bezirks abge⸗ 
ſchloſſen oder dies anderswo geſchehen ſei; es komme nur 
darauf an, ob in Folge deſſen die Uebergabe an den 
Käufer innerhalb des halbmeiligen Bezirks ſtattgefunden. 
Im vergangenen Monat kam nun in Folge dieſer Ent: 
ſcheidung des Obertribunals die Angelegenheit der Herren 
Hoppe und Hahn bei dem hieſigen Criminal-Gericht wieder 
zur Verhandlung. Das Reſolut des General⸗Steuer⸗ 
Direktors vom 10. Juli 1861 erlitt durch dieſelbe eine 
kleine Anfechtung. Nach demſelben ſollte nämlich Herr 
Hoppe 1) 18 Fäſſer mit Kartoffelmehl im Gewicht von 
122 Centnern 73 Pfd. an Jantzen unverſteuert verkauft 
und 2) 5 Fäſſer mit Kartoffelmehl im Gewicht von 
33 Centnern 52 Pfd. bei Hahn zum gewerbsmäßigen 
Verkauf niedergelegt und dieſer ſie auch an Siemens in 
St. Albrecht verkauft haben. Herr Hoppe ſtellt nicht in 
Abrede, daß er an Herrn Jantzen die 122 Ctr. 73 Pfd. 
unverſteuert verkauft habe, beſtritt jedoch, daß er die er⸗ 
wähnten 33 Ctr. 52 Pfd. Kartoffelmehl dem Mitange- 
klagten Hahn zum Verkauf niedergelegt und daß dieſer 
ſie verkauft habe. Dieſe Quantität habe er vielmehr bei 
dem Brennerei-Beſitzer Herrn Jantzen behufs der uns 
mittelbaren Uebergabe an Herrn Siemens in St. Albrecht 
niedergelegt. Durch die Vernehmung der Zeugen Herrn 
Siemens und Frl. Jantzen wurde dieſe Behauptung be⸗ 
ſtätigt. Herr Hahn, der von dem Rechtsanwalt Herrn 
Lipke vertheidigt wurde, ſtellte entſchieden in Abrede, daß 
er irgendwie gewußt, daß das von Herrn Hoppe bei ihm 
niedergelegte Mehl unverſteuert geweſen. Es konnte ihm 
aber auch nicht einmal nachgewieſen werden, daß er über» 
haupt Kenntniß von der Niederlage gehabt. Es fand 
denn auch, nachdem er von dem Hru. Rechtsanwalt Lipke 
erfolgreich vertheidigt worden war, ſeine Freiſprechung ſtatt. 
Herr Hoppe wurde indeß zu der, das Vierfache der hin ⸗ 
ergangenen Steuer betragenden Geldſtrafe, welche ſich 
für 122 Ctr. 73 Pfd. A Ctr. auf 1 Thlr. 10 Sgr. auf 
die Höhe v. 654 Thlr. 16 Sgr. beläuft, verurtheilt. Wir haben 
dieſen merkwürdigen Prozeß aus dem Grunde jo aus. 
führlich mitgetheilt, da wir der Ueberzeugung ſind, daß 
die Kenntniß deſſelben manchem Geſchäftstreibenden zur 
Belehrung und zum praetiſchen Nutzen gereichen werde. 


Geſchloſſene Schiffs-Frachten vom 3. Aug uſt. 

London 3 s., Kohlenhäfen 2 s. 3 d., Firth of Forth 
u. Leith 2 s. 6 d., Aberdeen u. Montroſe 2 8. 77 d., 
Canal 3 8. 3 d. pr. Dr. Weizen. London 60 s. pr. Standard 
Dielen, 19 s. pr. Load [-Steepers, Neweaſtle und 
Sunderland 19 8. pr. Load eichen Holz u. 14 8. pr. Load 
fihten Holz. Waterford 22 8., Cork 22 s. pr. Load 
O⸗Sleeper. Hull 17 s. pr. Load ficht. Balken, 198. pr. 
Load grade eichene Balken u. 21 s. pr. Load Plan gons. 
Dublin 21 8. 6 d. pr. Load Balken u. Sleepers. Bremen 
9 Thlr. Pr. Ert. pr. 4500 Pfd. Roggen. Geeſtemünde 
104 Ld'or. Thlr. pr. eichene Planken. 


Schiffs-Rapport aus Weufahrwager. 
Geſegelt am 4. Auguſt.“ ö 
29 Schiffe; davon 15 Schiffe mit Holz und 14 Schiffe 
mit Getreide. 
Wiedergeſegelt: 
Chriſtenſen, Cecilie; Otſen, Larſine; Lockewitz, Marie, 
Stein, Maria; u. Johndal, Seiline. 
Ankommend: 1 Norw. Slocz. Wind: OS. 


Producten⸗ Berichte. 
Borſen-Verkäuſe zu Danzig am 4. Auguſt. 
Weizen, 53 Laſt zu unbekannt gebliebenen Preiſen. 
Roggen, 120pfd. fl. 306; 121, 124yfd. fl. 312; 122 pfd. 
fl. 310 pr. 815 reſp. 125pfd. 
Nach Schluß der Börſe wurden noch 47 Laſt Weizen 
133pfd. fl. 490 pr. 85pfd. verkauft. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 4. Auguſt. 
Weizen 126—131pfd. bunt 73—82 Sgr. 
125 —133pfd. hellbunt 76—87 Sgr. 
Roggen 120 —126pfd. 51.54 Sgr. pr. 125pfd. 
friſcher 125pfd. 55 Sgr. 
Erbſen weiße Koch- 51—525 Sgr. 
do. Futter- 48 — 50 Sgr. 
Gerſte kleine 105 —110pfd. 39—42 Sgr. 
große 110—115pfd. 43—47 Sgr. 
Hafer 65—80pfd. 24—29 Sgr. . 
Raps 108—109 Sar. 


Anger ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Die Kaufleute Rasp a. Berlin u. Vidi a. Paris. 
Hotel de Zerlin: 

Die Kaufleute Voigt a. Düſſeldorf, Henſel u. 
Kowalki a. Berlin, Löwenthal a. Worms u. Raumann 
a. Königsberg. Frau Wwe. Bauer a. Dirſchau. 

| Walter's Hotel: 

Staats⸗Anwalt v. Loſſow a. Pr. Stargardt. Guts⸗ 
beſitzer Rüß n. Gattin a. Rüßhoff. Kreisrichter Thun 
n. Gattin a. Putzig. Rentier Baumann a. Breslau. 
Doctor Frick a. Schöneck. Gymnaſiallehrer Baltzer a. 
Dresden. Die Kaufleute Motſchmann a. Marienwerder, 
Schilling u. Hammer a. Stettin u. Frank a. Berlin. 
Frau Rittergutsbeſitzer Kall a. Katz. 

Hotel zu den drei Mohren: 5 

Rittergutsbeſitzer Cox a. Przytullen. Güter⸗Agent 
Kretſchmer a. Königsberg. Die Kaufleute Rehfeld a. 
Erfürt, Kerſten a. Frankfurt a. M., Hillgerth a. Lübeck, 
Schweitzer a. Chemnitz u. Derpſch a. Braunſchweig. 

Hotel d' Oliva: ) 

Die Kaufleute Gottheil n. Gattin a. Königsberg, 
Lohde g. Magdeburg, Stein a. Berlin, Wiebe a. Elbing 
u. Schönfeldt a. Coblenz. f 

Hotel de Thorn: 

Apotheker Beckmann a. Königsberg. Die Kaufleute 
Fürſt a. Königsberg, Berg a. Bürgebr ach, v. Schlichting 
u. Reinert a. Berlin u. Schwarzſchultz a. Thorn. 
Beamter v. Potkarskt n. Familie a. Warſchau. Gouver- 
nante Frl. Vallion a. Paris. Gutspächter Gabryebski 
u. Probſt Zieskiewiez a. Poſen. Die Cadetten 3. See 
Stubenrauch, v. Mauderode u. v. Stollen v. d. Fregatte 
Gefion. Rittergutsbeſitzer u. Reg.⸗Rath a. D. v. Bülow 
n. Familie a. Brück. Portepee Fähnrich v. Blumenthal 


a. Danzig. 
Deutſches Haus: 

Portepee - Fähnrich im 3. Garde + Regim. z. Fuß 
v. Schierſtedt a. Potsdam. Gerichts- Sekretair Zilius 
n. Sohn a. Gumbinnen. Sr.» Ger.» Sekr. oltz a. 
Schwetz. Ober Infpector Märkey a. Gr. Maſſow. 
Kaufmannsfrau Puſchmann a. Straßburg. Die Kaufleute 
Caspary a. Berent, Dönhardt a. Berlin, Fiebig a. 
Colberg, Pollin u. Manski a. Königsberg u. Tornow 
a. Bromberg. Tuchmacher Schröder a. Scharmbeck. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Mittwoch, den 5. Auguſt. Zweites Auftreten 
des Herrn Hugo Müller. — Dir wie 
mir! Luſtſpiel in 1 Akt von Sanftleben. Sodann: 
Das Portrait des Geliebten. Luſtſpiel in drei 
Akten von L. Feldmann. s- I 


Fremdenführer, — Pläne, — Karten und 


Anſichten von Danzig und deſſen Umgegend, 


in 


Photographien und Lithographien, 


ſowie Reiſehandbücher aller Art von Baedeker, — Jahn, — Reichardt, — Grieben ꝛc. ꝛc. und das neueſte 
Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗Coursbuch find zu haben 


Jopengaſſe 19 bei L. G. Homann. 


Die von mir nur allein nach dem Originale aufgenommene 


Photographie des „Züngſten Gerichtes“, 


nebſt Beſchreibung des Bildes, von A. Hinz, iſt fortwährend vorräthig u. bei dem Küſter Herrn Hin, 


Korkenmachergaſſe No. A, zu haben. Ich 


bemerke dazu, daß ſämmtliche Copien des Bildes, 


welche aus meinem Atelier hervorgegangen, mit meinem Stempel (dem kronprinzlichen 


Wappen und meinem Nameu darunter) verſehen find. G. 


F. Busse, 
E Hof ⸗ Photograph. 


CireusSuhr & Hüttemann, Danzig. 
Mittwoch, den 3. Auguſt 1863 
finden zur diesjährigen Dominikszeit die 
Erſten Zwei Vorſtellungen 
in der höheren Reitkunſt, hier noch nie 
geſehenen Gymnaſtik und Vorführung der 


edelſten und ausgezeichnetſten Schulpferde | 


hier ftatt. 
Mit Benutzung des großen Theaters: 


Die Räuber in den Abruzzen, 
große hiſtoriſch- romantiſche Spektakel-Pantomime, 
mit Tänzen, Evolutionen und Tableaux, ausgeführt 
von 120 Perſonen und 24 Pferden. 
Außerdem werden die ausgezeichnetſten und vor⸗ 
züglichſten Productionen zur Darſtellung kommen. 
Erſte Vorſtellung 4 Uhr. 
Zweite Vorſtellung 7½ Uhr. 
Während der erſten Woche des Dominiks 
finden täglich 2 Vorſtellungen ftatt und zwar 4 Uhr 
und 7½ Uhr. 


Selonke's Etablissement 
auf Langgarten. 
Mittwoch, den 3. Auguſt: 


CONSERT 


der 


Leipzig. Coupletſänger⸗Geſellſchaft. 
Anfang 7 Uhr. — Entree 3 Sgr. 
Die Photographie 


des Jüngſten Gerichts 


nach dem Originale von dem Hoſphotographen Busse 
angefertigt, — nebſt Beſchreibung, iſt zu haben bei 
L. G. Homann in Danzig, 


Jopengaſſe No. 19. 


— — 7 
Zur Nachricht. IE 
Ein Hauslehrer, welcher Theologie u. Philologie 
ſtudirt hat, für die mittleren Klaſſen eines Gymnaſii 
oder einer Realſchule erſten Ranges vorbereitet und 
namentlich auch in der Muſik ſehr tüchtig iſt, der 
ferner nach einer erfolgreichen Methode unterrichtet 
und über ſeine Leiſtungen in Sprachen, Wiſſenſchaft 
und Muſik ſowohl von den geiſtlichen Behörden, wie 
auch von den Familien, wo er bis jetzt als Lehrer 
fungirte, die beſten und ſehr empfehlenswertheſten 
Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht zum 1. Oetober c. 
bei einer gebildeten Familie, welche der evangeliſchen 
Gonfeffion angehört, wo möglich in der Umgegend 
von Danzig, 
gutes Engagement als Hauslehrer. 


Briefe mit Angabe des Honorars und der 1 


ſonſtigen nähern Bedingungen bittet man dieſerhalb unter 
S. Dr. F. pr. Adr. L. M. Homann, 
Buchhändler in Danzig, Jopengaſſe, frankirt 
einzuſenden. 


Danzig und Umgebung. 
Auſichten in Photographien, 
Stahl- u. Kupferſtichen, 
das „Jüngste Gericht‘ 
* A Pd Originale. 
Karten, Pläne u. Fremdenführer 
5 empfehlen in großer Auswahl 
Leon Saumier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 


Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 
5 In Elbing: Alter Markt Nr. 17. 


. .. 
De Herren Gebrüder Boeckhoff in Bingun | & 


bei Leer haben mich beauftragt, Beſtellungen 
für fie auf oftfriefifches Milchvieh entgegen 
zu nehmen. 2 

Weiter bemerke noch, daß ich von jetzt ab, alle 
Viehracen, ſowie auch engliſche Schweine, 
Schaafe rc. direct von den bedeutendſten Züchtern 
beſchaffen kann. 

Durch die Concentrirung der einzelnen Aufträge 
entſteht der Vortheil, daß die Lieferungen durch die 
geringen Transportkoſten weſentlich erleichtert werden. 
Christ. Friedr. Keck, 
Gupaber des Fettvieh⸗Commifſtons⸗Geſchäfts 

a in Danzig. 


Elbing oder Marienburg ein | gde 


„Sarl de BASCH. „ 
Mittwoch, d. 5. Auguſt bis Montag, d. 10. Aug 
4 b Täglich drei Vorſtelungen der 
0 Physique amus ante 
- par le Professeur F. J. Basch. 
Zum Schluß jeder Borftellung: Das Nonplus alte? 
der Phyſik, oder: Der Muſikant in der Trommel. 


= 4 Die unerklärliche Verwandlung eines Herrn 
s in eine Dame. Anfang der erſten Vorſtellung 1 us 
der zweiten 6 Uhr, der dritten 8 Uhr. 


F. J. Rusch 


5 Menagerie. 
Hiermit beehre ich mich dem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend die 
zu machen, daß ich mit meiner 


reichhaltigen Menagerie 


eingetroffen bin und morgen, Mittwoch, den 5. Auguſt, dieſelbe auf dem Holzmarkt, Toöpfergaſſen 
Ecke, eröffnen werde. 

Die Menagerie enthält viele und ſeltene Exemplare aller Thiergattungen, namentlich Löwen 
Tiger, Leoparden, Hyänen, Affen und Schlangen, auch eine Wolfsfamilie n 
8 in der Menagerie gebornen Jungen u. ſ. w. 

Die Hauptfütterung ſindet täglich Nachmittags 5 und 7 Uhr ftatt. 

Die Menagerie iſt von Morgens 8 Uhr bis Abends 9 Uhr geöffnet. 

Die Preiſe der Plätze ſind: 
Erſter Platz 3 Sgr. Zweiter Platz 2½ Sgr. Dritter Platz 1½ Sgr. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


5 F. Otto, Menageriebefiger. 
FF ETER RENTE 
En- gros-Verkauf von Regenschirmen 


10 während des Dominiks. 
1] Durch vortheilhafte Parthie-Einfäufe von Seidenftoffen, Alpacca und engl. Leder 
E werde ich diesmal ſehr dauerhafte ſeidene Regenſchirme, auch Regenſchirme von Alpacca 
fil und engl. Leder im En- gros beſonders billig ablaſſen. 

ba a” Alex Sachs, Schirmfabrikant aus Cöln a. R. em 
15 DZ 7 a 

ii Verkaufslokal in Aner bach ſchen Haufe, Langgaſſe No. 26, 
5 neben dem Königl. Polizei⸗Präſidiun, 1 Treppe. 2 


Thiemer' s mechanifches Theater 


in der dazu erbauten, elegant eingerichteten, franzöſiſchen Bude auf dem Holzmarkt 
vis à vis der Otto'ſchen Menagerie, empfiehlt ſich dem hochverehrten Publikum Danzigs und Umgegen 
zum geneigten Beſuch. 


Täglich mehrere Vorſtellungen. 
Die Preiſe der Plätze ſind: 
Erſter Platz 5 Sgr. Zweiter Platz 2½ Sgr. Dritter Platz 1½ Sgr. 


u AT 


ergebene Anzeige 


W 


2 


aim! 


2 


— 


Dominikslokal⸗ Veränderung. 


— — — 


ii Der Verkauf von Regen ſchir men und En tout cas des Schirmfabrikanten A 
Me. Sachs aus Cöln a. N. befindet ſich diesmal im Auerbach'schen Haufe |) 
Langgaſſe No. 26, neben dem Kgl. Polizei-Präſidium. N 
* Als nützlichſte Dominiksgeſchenke werden empfohlen: 
Eine Parthie ſeidene Un font cas pro Stück 25 Sgr. & 
5 beſſere Sorten pro Stück 11 Thlr., 1 Thlr., 11 Thlr., 2 Thlr. ꝛc. > 0 
Eine Parthie ſeidene Regenſchirme pro Stück 13] Thlr., 
beſſere Sorten pro Stück 2} Thlr., 2} Thlr., 3 Thlr., 3} Thlr. ꝛc. 5 

Echte engliſche und franzöſiſche Patent-Regenſchirme pro Stück 4 Thlr. und 44 Thlr. 

Regenſchirme von Alpacca pro Stück 14 Thlr., 14 und 2 Thlr. 

Negenfchirme v. engl. Leder u. Baumwolle pro Stück v. 15 Sgr., 20 Sgr., 1 Thlr. u. h 

Langgaſſe No. 26., neben dem Kgl. Polizei- Präſidium, 1 Tr. hoch 

Nur während des Dominiks. = 


Lotterie⸗Looſe, 


ganze, halbe, viertel und Antheile /, Yıor Yan, 
bekanntlich am billigſten bei A, Matthes 96 — 
5 in Berlin, Leipziger 
3 * 2 [4 
Auf dem Deminium Czierwi Mi 
bei Lauenburg ſehen Kc u 


ſtarke, fette Hammel zum 


Medicinalrath Pr. Schmalz, 


aus Dresden, befindet ſich in Zoppot (Poſt⸗ 
haus) und wird bis zum 16. Auguſt täglich (außer 
Sonnabend, wo er nach Danzig, Hötel de Berlin, 


kommen wird), 
Gehör⸗ 8 | 
und Sprach: Kranken, 


ſo wie den an Ohr⸗Sauſen, Ziſchen, Singen, ö 


lingen und dergl. Leidenden, Rath ertheilen: 
10—2 Uhr. nt 3 ing 


Penfions: Quittungen ung 
ſind vorräthig bei Edwin Greens 


Verantwortliche Nedattion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


